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Probleme werden früh bemerkt, aber erst spät 
bewusst realisiert
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Problem erstmals wahrgenommen rückblickender Problembeginn
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Was hat die Arbeitsumgebung besonders belastet?
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Häufige Verschlechterung des Teamklimas … 
(Anteile der Teams mit verschlechtertem Klima nach Spitznamen-Gruppe)
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Umgang mit Fehlern im Team ‐ Teamprobleme wegen 

"schwierigem" MA
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Absenzen sind ein schlechter Problem-Indikator
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Aktivismus zuwarten Leistung einfordern professionelle Hilfe

Aktivismus 15%

Zuwarten 24%

Leistung einfordern 47%

professionelle Hilfe 14%

Viele Leistungsappelle, selten externe Hilfe – wie 
Vorgesetzte intervenieren



26.10.2011

4

GGG Stadtbibliothek Basel 18.10.2011
7

Wie hat das Team reagiert?
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Viel Ablehnung und Stress, wenig Hilfsbereitschaft 
– wie Teams reagieren 
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Hilfsbereitschaft

Ambivalenz, Verunsicherung, Stress

Ablehnung, Ärger, Wut

Hilfsbereitschaft 33%

Ambivalenz, Verunsicherung, Stress 21%

Ablehnung, Ärger, Wut 46%
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Intervenieren Vorgesetzte problembezogen?
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Wie können Chefs den Team-Support fördern?
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Wie hilfreich sind externe Stellen?

Involvierte Stellen (irgendeine Stel le involviert = 44%)
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Würden Arbeitgeber beim nächsten solchen Fall 
die IV kontaktieren?

Würden Sie heute im Nachhinein in einem solchen Fall die 
Unterstützung der IV suchen?
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„… weil ein faules Ei kein IV‐Fall ist“
„… Krankheit hat erst begonnen“
„… IV scheint mir dafür nicht kompetent zu sein“
„… weil wir das im Hause regeln“
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„Das Problem liegt im Charakter und ist eine 
Willenssache“ 

Abgrenzung Ursache Charakter oder psychische Probleme in diesem Fall schwierig

bin nicht sicher ob ein Charakterproblem vorliegt oder eine Störung

Da es aus meiner Sicht nicht ein IV‐ sondern ein Charakter‐Problem ist

Das Problem einer fehlenden Motivation kann die IV nicht lösen

Das Problem ist die Sturheit und der Gedanke, er sei der Beste von Allen

das Problem ist ein charakterliches und kein gesundheitliches

Die IV sollte für Behinderungen zuständig sein nicht für unmotivierte Mitarbeiter

Die Person ist nicht Krank, er ist nur aggressiv

Kein IV‐Problem, eher in der Persönlichkeit der MA

psychologische Probleme haben aus unserer Optik nichts mit der IV zu tun.

Rauchendes Huhn war bösartig veranlagt. Ich hätte sie früher rausschmeissen sollen.

Soziale Kompetenz ist kein IV Fall

Weil faules Ei nicht ein IV Fall ist
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2 Befragungsteile:

1. Beschreibung einer real erlebten schwierigen Situation

2. Lösung einer fiktiven schwierigen Situation
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Experiment: Stimmungsverlauf
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Stimmungsverlauf: Mitgefühl

GGG Stadtbibliothek Basel 18.10.2011
18

Experiment: Kündigung
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Kündigungsfördernde Faktoren (Experiment)

1. Unmittelbarer starker Ärger des Vorgesetzten

2. Wenig Mitleid 

3. Persönlichkeitsstörung des geschilderten Mitarbeiters

4. Vorgesetzter kennt im persönlichen Umfeld niemand mit psychischen 

Problemen (= 4fach erhöhtes Kündigungsrisiko)

5. Autoritärer Interventionsstil des Vorgesetzten
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Wie „gut“ wurde die Problemsituation gelöst?
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Typ 1: Fast nie alles richtig
Typ 2: Häufig alles falsch

Typ 3: Häufig alles richtig
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1. Belastung

2. Massenphänomen

3. Überforderung

4. Externe Unterstützung selten gesucht

 Bewusstsein für Breite und Tiefe der Problematik, gesellschaftliche 

Diskussion

 Sensibilisierung der Arbeitgeber, Schulung der Vorgesetzten

 Entwicklung von wirksamen, fachlich fundierten Abläufen durch die 

beteiligten Akteure (IV, Arbeitgeber, Fachleute, Privatversicherer etc.)

5. IV kein Problemlöser 

6. Problemmitarbeiter sind die späteren IV-Rentner, sind die künftigen Mitarbeiter

 6. IV-Revision benötigt fundierte Begleitmassnahmen

 Stärkung der Frühintervention, effektivere Beratung von Arbeitgebern

 Politische Diskussion: Wollen wir diese Menschen am Arbeitsplatz?

Zusammenfassung und Schlussfolgerungen


